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misch es alles wohl untereinander / so hast in hitzigen Apostemen ein be¬
währtes Mittel.

N°7. Noch ein anders.
MTtzAn nehme ».Löffel voll neuesHönig mit sambt demWachs/srische
Nv Feigen/einer Nuß großCapauner-F^lsten/und so viel rotheSal-

bew Sau-Pappel/so in einer Mich überbrenut/ einLönel voll
Venedische Salffen / Semel-Schmollen/ so vi^l man zwischen ,. Fingern
haben kan / solches alles zusammen in einer Pfannen gemach zergehen
lassen/alsdann streich es auffein Leder/leg es also warmer auff/verneure
es alle Tag2. mahl / ist bewckhrt.

Folgende Wässer st'fnd gur «or die Aposiem.
Wild Salve,
Scabiosen-
Schlehenblühe-
Luftock- l
Röhrl- !

Item: IstgutdasApostem-Wasser.
Item: Istgut das köstliche CardobenedKt-Ocl. fol 61. Num.6
Item: Der Königin in Hungarn grüne-Salm. lol. 78. Num.i,.
Item: Das Hertz-Pulver. f«>. iQo.l^um., l.
Item: Der Apostem-Rauch, ldl. no.^um.i.

Unser Frar.cn Distl,
Cardobencdict-
Angeltca-
Pappel-
Isop-Nasser.

sol. 2. I^lum.2.5.'

!or den UM
Die vlleta wie in den Aposiem- Zuständen.

- 1. Ein gutes Wasser.
ImbSchöllkraut-Lustock gespitzt Weegrich-weiß Rosen Wasser/

jedes ein halb Seitl/Gaffer einerHaselnuß groß/rothe Myrrhen
halben Theil weniger/ undAssanghein klein wenig/Saffra« ;o.

oder 40. Blühe / nimb alles zusammenmein glasirtes Häferl und also
durcheinanderabgeschlagen/undgebraucht/wilst du aber Affel,Tuchl
haben / so wa,ch es 3^4. s. mahl ein/laß allemahl trucken werden zu offe¬
nen Schaden ist das Waffer gut.
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5I< 2. Ein anders.

X

iAn nim5t Roien-Nachtschatten-breit Weegrich-Braunellen-
^ Wisser/eines so viel als dcß andern/ darunter nimb Lolum ^r>

m«?num, daß es roth wird / netz ein Tüchl darein/ und schlag
es umb/ wann es trucken wird/ so netz wiederumb an.

N°3. Für den Affe!.
«^e As hat man versucht an den Auqen / da der Assel schon darzu koms
Mj mm »st; nimb ein rohes Kraut auß dem Vaß/ ungewaschen in ei¬

ner Pfannen gesotten / in ein Tüchl gelegt / und auffdem Affelge¬
braucht.

N°4. Ein anders für den Affel.
An soll Ncssel.Wurtzensauber waschen/ undauffdas Glied / es

seye an Armben/Schenckeloderanderstwo/auffbinden/ wo der
Schaden ist / es heylet alle Affel.

5. Für den Affcl ein Pflaster.
An nehme von 4. Ayern das Weiss«/ dann nnt Nachtschatten-Ro-

semseuchtDistl-Weegrich-Wasser/mit ein StuckAllaun wohl ab,
geschlagen/ ferners nimb klein geribenen Gaffer/Bleyweiß/Saff^

ran/vermischgar wohl/daß wird wie ein Koch/streiche auffein hanffenes
Wcrch/ und bind es auff den afflichen Schaden / wann es schon offen ist /
man muß aber auff/egen/ wann einem der Schaden erst geschicht/ man
muß 4- Tag darauff lassen / soll bewährt seyn.
N«6. . Für den Affel.

An nehme ein Schnitten Brod / bähe solche / und leg es warmer
über/ odermmbAssangh/ Gaffer/ ein wemg Saffran / rothe
Myrrhen / alles zerschnitten / oder groblechtzerstosscn, laß m ein

kleinen Häftrl mit Wein und Esslg zugedeckter stehen / tunck em Tüchl
darem / und leg es über den Affel: ist es aber em Rothlauff/ so laß das
Tüchl trucken werden/und leg es über.
N° 7. Ein anders/ wann die Füß nach dem Fieber

afflich seyn.

voll d efts in einen Krugqtthan/od»r in einen Hasen/ gieß Wasser
daran/und laß es wohi Aden/aieß mein Schaff/laßoenDampff
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gar wohl an die Fuß qehm/man mag auch wohl die Fuß mit demWasser
besprenaenchernach sauber abtrücknen/disesetllchmahl nacheinander/so
gehet die Geschwulst oder Assel auß dem Leib und Füssen das Wasser/
darinn man dieKräuter siedet/muß man auß derLösch von Schmid neh-^
wen / worinnen sie das Eysen ablsschen/Mlt gcmeldten Wasser muß man
3. Tag genug haben.
Item: Ist für den Assel gut die Rauch-Kertzm. lol. uz. Num. 16.

!or die goldene Mer.
Inder yoldettett Ader soll man meyden aUesrvasharrzu verdauen/

als geselckr Fleisch/vorauß geselchrRmd^Fleisch, Nonen/ L.tnsi«/
und oerglelchen / gar 5» starckesGewury/ zu viel gesalzene und
yesäuerre Spelsen.

I>s° 1. Wann selbe brennt und heraussen ist.
O soll man Chamillen-Blüh? mein Tüchleinbinden / dasselbige

in einer Milch si- den / und so warm als man es erlepden tan/auff
die goldene Ader legen.

Ein anders.
^N breit Wegrich-Wasser ein Tüchlein eingetunckt / und auff die
' Ader gelegt/ man darst es weiter nicht wa'rmen / sondern nur also

kalter/wann das Tüchl truckcn ist/so tunckt man es wieder ein/so
lang es vonnöthen ist/ gbraucht/ ist bewährt-
^s° 3. Item/vor die goldene Ader.

St nichts bessers / als nimb Hopffen / wie man ihn zum Biersiede»
braucht/koch ihn in Wasser/ und laß den Patienten darauff sitzen /
so warm ers erlepden kan / und daß der Dampffwohl in ihn gehe.

N 4. Ein anders.
Tem nimbt man Hollerblühe-Wasser / oder von breit WegM/ in

dieftn^egt man ein grünen Vitriol / das qrünlecht wird / alsdann
tunckt man ein Bad-Schwamb in dasWasser/ druckt in dieAdern

hinein/ dieses so offt gebraucht/ biß besser wird.

N°5.
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